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Schwarzwald-Baar – Das Winterhalb-
jahr steht vor der Tür. Die Tage werden
merklich kürzer, die Nächte länger und
die Straßen zunehmend zu einer Her-
ausforderung für alle Verkehrsteilneh-
mer. Vor allem Radfahrer sind zwischen
Oktober und März besonders gefährdet.

Radler haben Rechte und Pflichten
So wie Autofahrer auch haben Fahrrad-
fahrer bestimmte Rechte und Pflich-
ten, über die der Allgemeine Deutsche
Fahrrad-Club (ADFC) informiert. Dar-
über hinaus gibt der ADFC Tipps, wie
man sein Fahrverhalten in der kalten
Jahrezeit anpasst. Vor allem auf nas-
sem Herbstlaub ist Vorsicht geboten.
Radfahrer sollten ihr Tempo reduzie-
ren und in Kurven weder treten noch
bremsen, rät der Fahrrad-Club. Wenn
sich Bremsen nicht vermeiden lasse,
sollte frühzeitig und maßvoll gebremst
und ruckartige Lenkbewegungen ver-
mieden werden.

Das Fahrrad sollte gut in Schuss sein
Die Straßenverkehrszulassungsord-
nung (StVZO) schreibt vor, dass ein
Fahrrad mit bestimmten Teilen ausge-
stattet sein muss, um als verkehrssicher
zu gelten. Dazu gehören neben einer
Klingel und funktionierenden Brem-
sen auch eine Lichtanlage und Reflek-
toren. Vorgeschrieben sind laut ADFC
ein weißer Frontscheinwerfer sowie ein

rotes Rücklicht, sowie je ein roter und
weißer Reflektor. Die Scheinwerfer kön-
nen auch batteriebetrieben sein. Außer-
dem sind Reflektorstreifen auf den Rei-
fen oder zwei gelbe Speichenreflektoren
pro Rad vorgeschrieben.

Die Bremsen sollten nach Gefühl ein-
gestellt werden. Wenn die Bremskraft
nachlässt, sollte entsprechend nachjus-
tiert werden. Scheibenbremsen sollten
stets frei laufen, ohne zu schleifen. Bei
V-Bremsen empfiehlt sich je nach Ver-
schleiß ein Wechsel der Bremsklötze.
Auch die Kette sollte regelmäßig gerei-
nigt und geölt werden. Zur Reinigung
kann Benzin verwendet werden, das
entfettend wirkt. Anschließend muss
die Kette erneut großzügig geölt wer-
den. Auch die Ritzel am Hinterrad soll-
ten gereinigt werden.

Doch nicht nur die Fahrweise, auch
die Kleidung ist im Winter noch wich-
tiger als im Sommer. Helle Jacken in

auffälligen Farben erhöhen die Sicht-
barkeit im Straßenverkehr, so der
ADFC. Dazu rät auch Martin Vetter,
Besitzer des Fahrradgeschäfts Tour in
Villingen: „Ich bin für leuchtende Klei-
dung beim Fahrradfahren. Lieber aus-
sehen wie ein Straßenfeger, als nicht
gesehen werden und verunglücken“,
erklärt Vetter.

Polizei bemüht sich um Prävention
Auch die Polizei unternimmt große An-
strengungen, um präventiv auf die Ge-
fahren beim Radfahren aufmerksam
zu machen. Vor allem Jugendliche und
Senioren auf Pedelecs zählen zu den
Hauptzielgruppen, erklärt Michael Ilg
vom Polizeipräsidium Tuttlingen. „Der
Schwarzwald-Baar-Kreis liegt mit 8,3
Unfällen auf 10 000 Einwohner im unte-
ren Drittel der Unfallstatistik“, so Ilg. Er
arbeitet vor allem darauf hin, dass mehr
Menschen einen Sturzhelm tragen. „Je

sportlicher die Radler unterwegs sind,
desto öfter tragen sie einen Helm. Lei-
der nimmt die Bereitschaft zum Helm-
tragen mit dem Lebensalter ab“, erklärt
Ilg. Das sei kritisch, weil es viele ältere
Bürger gebe, die sich nach Jahren wie-
der auf ein zumeist elektrisch unter-
stütztes Fahrrad schwingen. Weil diese
jedoch schneller sind und ungewohnt
zu fahren sind, geschehen verhältnis-
mäßig viele Unfälle.

Grundsätzlich besteht die Pflicht zur
Nutzung eines Radwegs dann, wenn ein
blaues Schild aufgestellt ist. Gehwege
sind tabu. Doch auch auf der Straße ist
Vorsicht geboten. Autofahrer sind zwar
verpflichtet, beim Überholen andert-
halb Meter Abstand zu halten. In der
Praxis wird dies jedoch oft nicht ein-
gehalten. Wenn es allzu brenzlig wird,
hilft nur abzusteigen.

Kommentar

Schüler stellen Fragen im Bundestag

VS-Villingen (sk) In dieser Woche be-
finden sich drei zehnte Klassen der Vil-
linger Karl-Brachat-Realschule zu ihrer
Abschlussfahrt in Berlin, um interes-
sante Eindrücke abseits des Schulall-
tags zu sammeln und Kraft für das ent-
scheidende abschließende Schuljahr
zu sammeln. Neben klassischen tou-
ristischen und geschichtlichen Aspek-
ten durfte bei dieser Abschlussfahrt
die Bundespolitik nicht zu kurz kom-
men. Diese wurde mit dem Besuch des
Deutschen Bundestags und einem per-
sönlichen Gespräch mit dem Bundes-
tagsabgeordneten Thorsten Frei in den

Reiseplanungen entsprechend abge-
deckt.

Thorsten Frei ging nach der Begrü-
ßung der etwa 70 Schüler und ihrer
Lehrer kurz auf seine Arbeit im Bundes-
tag und den Ablauf einer typischen Sit-
zungswoche ein. Außerdem skizzierte
er die Unterschiede zur Wahlkreisarbeit
und erklärte seinen Gästen die aktuel-
len Schwerpunkte seiner politischen
Arbeit im Parlament.

In diesem Zusammenhang unter-
strich er, dass in dieser Woche die Eck-
punkte für die Neuordnung der Fach-
kräftezuwanderung vorgestellt wurden.
„Gerade für unsere Region, in der mit
einer Arbeitslosenquote von etwa 2,5 %
faktisch Vollbeschäftigung herrscht, ist
eine einfachere und schnellere Zuwan-
derung von Fachkräften für viele Unter-
nehmen überlebenswichtig“, betonte

Frei. „Dabei müssen wir aber ganz klar
schauen und steuern, wer uns als Land
weiterhilft. Eine Einwanderung in die
Sozialsysteme hingegen schwächt un-
ser Land. Das lehne ich ab.“

In der Folge stellten die Schüler, aber
auch ihre Lehrer dem Abgeordneten
zahlreiche Fragen. Diese drehten sich
beispielsweise um staatliche Förderung
von Elektromobilität, die Bezahlung
von Abgeordneten, das Bildungssystem
in Baden-Württemberg, die Außenpoli-
tik der Türkei oder auch persönliche Be-
gegnungen mit Angela Merkel.

Nach dem Treffen mit Thorsten Frei
folgte ein Besuch im Plenarsaal und
auf der Kuppel des Reichstags. Auf dem
weiteren Restprogramm in der Bundes-
hauptstadt standen unter anderem ein
Besuch der Museumsinsel und des Sta-
si-Museums in Hohenschönhausen.

Die drei zehnten Klassen der
Villinger Karl-Brachat-Realschule
besuchen Thorsten Frei in
Berlin und stellen viele Fragen

Neugierige Truppe: Die Schüler der Karl-Brachat-Realschule besuchen den CDU-Abgeordne-
ten Thorsten Frei im Deutschen Bundestag in Berlin. B I L D : BÜ  RO  T H O R S T E N F RE I  

Auf dem Rad sicher durch den Herbst

V O N K E  V I N  R O D G E R S
U N D L E  A  S P O R M A N N

➤ Radfahrer sind im Herbst
besonders gefährdet

➤ Polizei und Fahrradexper-
ten geben Tipps

Moderne LED-Leuchten sind deutlich heller und auffälliger als die
konventionellen Glühlampen mit Dynamo. B I L D E R : KE  V I N  R O D G E R S

Auch Fahrradreifen sollten wie beim Auto ein ausreichendes Profil
haben. Wer sicher gehen will, kann auf Winterreifen zurückgreifen.
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Mehr Rücksicht und
Respekt im Herbst

Nun, da die Tage wie-
der kürzer werden,

fällt eine Sache besonders
auf: Regelmäßig sieht man
auf den Straßen Radfahrer,
die sich unfassbar leicht-

sinnig verhalten. Klar ist: Die Mehr-
heit verhält sich umsichtig und korrekt.
Umso auffälliger sind die Ausnahmen:
kein Helm, viel zu schnell, dunkle Klei-
dung, kein Licht in der Dämmerung,
Ampeln bei Rot überfahren. Autofah-
rer haben selbst bei umsichtiger Fahr-
weise oft fast keine Chance, auf die Rad-
ler zu reagieren.

Umgekehrt klagen viele Radler über
Autofahrer, die zu dicht auffahren, kei-
nen Abstand beim Überholen halten
und beim Abbiegen nicht in den Spie-
gel schauen. Die Tatsache, dass vor al-
lem in den Städten noch viel mehr für
die Sicherheit von Radfahrern getan
werden könnte, kommt zu der Proble-
matik noch hinzu. Einstweilen müssen
Fahrrad- und Autofahrer sich die Stra-
ßen teilen. Und egal ob auf dem Fahrrad
oder im Auto: Alle Verkehrsteilnehmer
sollten gerade mit Beginn des Herbstes
besonders umsichtig fahren und vor
allem Rücksicht auf andere Menschen
nehmen.

In den vergangenen Tagen sind im
Schwarzwald-Baar-Kreis zwei Radfah-
rer ums Leben gekommen. Die Unfälle
führen vor Augen, wie wichtig vor allem
ein Sturzhelm und funktionierende Si-
cherheitsausstattung sind. Unfälle ver-
hindern können sie nicht, wohl aber
dazu beitragen, dass alle Verkehrsteil-
nehmer sicher ans Ziel kommen.

kevin.rodgers@suedkurier.de
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Berufsorientierung
für Bauberufe
Donaueschingen –  Unter dem Mot-
to „Berufsorientierung zum Anfassen“
laden die baden-württembergischen
Bauverbände zum landesweiten In-
formationstag rund um die Bauberufe
ein. Die Infoveranstaltung findet in 18
überbetrieblichen Ausbildungsstätten
statt. Mit beteiligt ist das Ausbildungs-
zentrum Bau in der Humboldtstraße in
Donaueschingen. Hier findet der Info-
tag am Dienstag, 23. Oktober, und Mitt-
woch, 24. Oktober, statt. Interessierte
Besucher können zwischen 8 und 16.30
Uhr die Ausbildungshallen besichtigen
und die vielfältige Welt der Bauberufe
erleben. Eingeladen sind Schüler in der
Berufsorientierungsphase, Lehrer so-
wie Berufsschulen, Berufsberater und
Eltern. Im Anschluss an einen Vortrag
über Ausbildung und Aufstiegschan-
cen in der Bauwirtschaft können Be-
sucher die Bauberufe beim Gang durch
die Werkhallen und beim Gespräch mit
Auszubildenden kennenlernen.

Gerade im Herbst
sollten Radfahrer statt
dunkler Kleidung auf
helle Signalfarben
umsteigen. Ein Helm
sollte prinzipiell zur
Grundausstattung
ebenso dazu gehören
wie eine helle Be-
leuchtung. Wenn es
einen Radweg gibt,
muss dieser genutzt
werden. Gehwege sind
tabu. Gibt es keinen
Radweg, müssen die
Fahrradfahrer auf der
Straße fahren.
B I L D : JO  CH  EN  H A H N E
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